
2026

im Fokus

«Holy Child  
Program»  
Palästina



2026 im Fokus

Aus der Isolation ins freie Leben

Die Sammelaktion «Im Fokus» unterstützt in diesem Jahr das «Holy 

Child Program» in Palästina. Iskander Khoury, Geschäftsführer, und 

die Schweizerin Hanni Kawwas, Mitarbeiterin, stellen das Bildungs- 

und Therapieangebot vor, welches schutzbedürftige Kinder und  

ihre Familien begleitet – weg von Isolation und Entbehrung hin zu  

einer Zukunft voller Hoffnung und Möglichkeiten.

Das «Holy Child Program» (HCP) wurde 
1995 von amerikanischen Franziska­
nerinnen auf Wunsch von Eltern ge­
gründet, deren Kinder unter psychi­
schen Belastungen litten, die auf die 
erste Intifada, bzw. den militärischen 
Einmarsch ins Westjordanland zu­
rückzuführen waren. HCP startete 
mit vier Kindern. Derzeit betreut das  

Programm 35 Kinder mit ihren Fami­
lien und engagiert sich in weiteren 
Hilfsprogrammen im Westjordanland. 
Es dient zudem als Ausbildungszen­
trum für lokale und internationale 
Universitäten sowie für andere Ein­
richtungen, die sich für Kinder und 
Familien in der Region einsetzen. Das 
HCP ist vom palästinensischen Bil­
dungsdepartement als alternatives 
Bildungsprogramm zertifiziert. 



Das «Holy Child Program» ist ein An­
gebot der gemeinnützigen Organisa­
tion «Bethlehem Holy Child Program» 
und bietet – im Geiste franziska­
nischer Spiritualität – ein intensives 
therapeutisches Tagesbetreuungs­
programm und spezialisierte Bildung 
für Kinder aus der Region Bethlehem, 
die unter unbehandelten komplexen 
psychischen Problemen leiden und 
generationenübergreifenden Trauma-
ta ausgesetzt sind. Mit dem einzel­
nen Kind hat das HCP immer auch 
die ganze Familie im Blick. Die Eltern 
werden stets auch eingebunden in 
Beratung und Gruppenarbeit – denn: 

«Wir glauben, dass jedes Kind Teil 
eines grösseren ‹ökologischen 
Systems› ist – der Familie – und 
dass wir mit dem gesamten fami­
liären Umfeld zusammenarbeiten 
müssen, um das Kind zu behan­
deln», sagt der Geschäftsführer 
Iskander Khoury.

Seinen Sitz hat das «Holy Child Pro­
gram» in Beit Sahour. Die Schüle­
rinnen und Schüler kommen aus den 
umliegenden Dörfern von Bethlehem, 
Beit Sahour, Beit Jala, Hebron und  
Jericho. Die Lehrkräfte und angehen­
den Sozialarbeiterinnen und Sozial­
arbeiter stammen von der Universität 
Bethlehem, der Birzeit-Universität und 
der Universität Stavanger in Norwe­
gen. Die Freiwilligen des Programms 
kommen aus den Vereinigten Staaten, 
Japan, Australien, Deutschland, Jorda­
nien und den Niederlanden.

Mit Ihrer Hilfe bietet das HCP lebens­
verändernde Bildung, Therapie und 
die Vermittlung sozialer Kompeten­
zen, um den Kindern eine Chance auf 
eine erfolgreiche Zukunft als aktive 
und unterstützende Mitglieder ihrer 
Familien und Gemeinschaften zu ge­
ben. Die Schweizerin Hanni Kawwas, 

Den Kindern eine 
Chance auf eine  
erfolgreiche Zukunft 
geben.
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die seit Jahren im «Holy Child Pro­
gram» mitarbeitet, teilt mit uns  
«Erfolgsgeschichten» von Kindern 
und Jugendlichen, die vom vielfäl­
tigen HCP-Angebot profitiert haben:

Hiba, die siebenjährig ins «Holy Child 
Program» kam, wo man Stressfaktoren im 
schwierigen familiären Umfeld erkannte. 
Nach zwei Jahren wuchsen ihre Haare 
wieder. Hiba kehrte nach vier Jahren  
an die öffentliche Schule zurück und  
bestand die staatliche Maturaprüfung. 
Danach begann sie ein Ingenieurstudium 
an einer palästinensischen Universität. 

George, der ins «Holy Child Program» 
aufgenommen wurde, nachdem er von 
einem Verwandten sexuell missbraucht 
worden war. Im Programm wurde der  
Familie geholfen, ihren Sohn vor weite­
rem Missbrauch zu schützen. Nach Ab­
schluss seiner Therapie besuchte George 
eine örtliche private Gymnasialschule. 
Dann studierte er an einer Hochschule  
in Ramallah Fotografie. Heute ist er als 
professioneller Fotograf erfolgreich.

Amir, der als Jugendlicher wegen einer 
körperlichen Behinderung mit Akzeptanz­
problemen zu kämpfen hatte. Weil es im 
familiären und schulischen Umfeld zu 

schweren Spannungen kam, hat Amir 
drei Jahre am «Holy Child Program»  
teilgenommen und konnte schliesslich  
den Maturaabschluss machen. Heute  
lebt er in Deutschland, wo er erfolgreich 
arbeitet, wie sein stolzer Vater regel­
mässig berichtet.

Reema, die nach dem Tod ihres Vaters 
immer aggressiver geworden war. Durch 
eine Hausaufgabe aus der Müttergruppe 
begann ihre Mutter mit Reema «Harry 
Potter» zu lesen. Schliesslich las die ganze 
Nachbarschaft zu Hause «Harry Potter» – 
und kulturelle Normen der Gesellschaft, 
wo Lesen oder Vorlesen keinerlei Bedeu­
tung haben, wurden in Frage gestellt. 
Reema wurde nach ihrer Rückkehr an die 
öffentliche Schule von einer Sozialarbei­
terin des Programms begleitet. 
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